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^ieoiel 93apiergelb fann ntd)t mit SDcetaE gebecft roerben, roemt e§ einmal

ju einem grofeen Saffenfturj fommt?
SBie niete gtafdjen ©fjampagncr roerben auf SJump getrunfen unb

roie oiele niemals Bejaht?
SBie oiele SJcaljljeuen roerben oerbredjertfdjer SBeife im 33erftof)tenen abgehalten,

ot>ne baß ein Sooft auf ben Saifer ausgebracht roirb?
SBie oiele Sinber müffen nod) überfahren roerben, bi§ man bte äknjtnfeudje für

ebenfo gefährlich erfennt roie bie ©enicfftarre?
SBieoiel 33rinäen gibt e§ noch ht SJletjerS Sonoerfationêlejïfon, bie in 33erlin fein

Senfmal hoben?
SBieoiel SlnftdjtSpoftfarten roerben gefdjrteben, roenn eine SJcäbdjenpenfiou eine Steife

burd) bie fädjfifdje ©djroeis macht?
SBieoiel ©olbaten roürben ihre Dffijtere grüben, roenn fie nicht müfeten?

SBie mancher SîetdjëtagSabgeorbnete hätte biefe unb ba§ aud) fagen fönnen, roenn

er baran gebadjt hätte?
SBie manche ©felei roürbe al§ Sßropljetentoert berounbert, roenn ber SluSfpredjenbe

ein Sßrbti oon ©eblüt roäre?

SBieoiel Sßilfener 33ter roirb in S3ilfen gebraut unb roieoiel in allen Canben unter

biefem Sîamen getrunfen?
SBieoiel fünfte unb SBiffenfdjaftett gibt eê nod) in ber SBelt, bie © r nidjt am

33eften oerfteljt?
SBer ift tapfrer, ein SBeichenroärter, ber bi§ in§ fiebjigfte Satjr bei Sag unb Stacht

unb SBinb unb SBetter feinen Sienft tut, ober ein S3enjinmeier ber 156 Sitemeter in
ber «Stunbe jurücflegt?

». SBie oiele laufen ot)ne DrbenSjeidjen herum, bie taufenbmat mehr roert ftnb als-

ber eble ©ulenburger mit feinen breiunbfiebjig 2lnerfennung§3eidjen für geletftete Sienfte
unb eble ©efinnung?

SBieoiel polittfdje Starteten gibt e§ eigentlid) jeht im beutfdjen Steidjêtag?

SBieoiel Sage im $abxe fann ber Saifer eine anbere Uniform anjteljen?
SBie oiele grinsen müffen nod) geboren unb gürften gefrönt roerben bt§ enblidj

roieber einer fommt oom ©djlage ©uftao SlbolfS?
SBie oiele Quben gibt§ in Seutfdjlanb, roie oiele Gfrnfhen finb aud) Quben unb-

roie oiele (Sfjriften finb nod) jübtfdjer al§ bie Quben?
SBie oiele Qudjarten Sanbe§ gibt e§ in ber ©djroeij, bie nod) nicht fdjofolabifiert finb?
SBie oiele ©rroadjfene laufen herum, bte nicht £>err Oberft, £err Sireftor, ober

£err Softor tituliert roerben?
SBie oft mufj ©iner Ijeutjutag fid) faHit erflären, bi§ er honoriger SBeife au§ ben

3infen leben fann?
SBie oiele ©ojialbemofraten roürben ihr SSermögen mit ben 23rübern teilen, toenn

fte plöftlidj SJcillionäre roürben?
SBie oiele Sihuarrcgtmentëint)aber unb Inhaberinnen roürben ihre Sîruft bem

geinbe bieten, roenn e§ einmal ©rnft gilt?
Stuf bem père Lachaise in S3ari§ roar einft auf einem ©rabftetn ju lefen : il était

toujours contant! SBie oiele ©rabfteine gibt e§ nod) mit ber gleidjen Sfnfdjrift?

Das Getreide - TTIonopol

Cäte vielen Leuten wohl,
Auf bekanntes Schwabenmehl
Blicken alle fflüller icheel.

TTimmt man nicht beim Kamifol
Die da liefern dieien Kohl,
Wird es einmal meiner Seel

Ganz beionders nicht fidel.
Seht, wir fordern nicht frivol
In der Rand das Cerzerol;
Kommen nicht lo mit Befehl
uJie ein wütendes Kamel

ÏÏIit verächtlichem Gejol,
Jubelnd wie ein Pfingftpirol
nähmen wir das ïïlonopol.

58om ©rafen 3ep»eltn,
Sein nachgebet:

Lieber Gott ich danke Dir,
Daß Du den Zeppelin no. h

Gütigit baft zu Dir genommen,
Rab' iechs ÏÏIillionen TTIark bekommen-

Dafür kann icb mit Gottvertrauen
Fröhlich einen andern bauen.

£wig Dank will icb Dir bringen
Für das Glück von £cbterdingen.

flmen.

J& Zur lagd. J&
Die Jagd ift auf, die Jägerfcbar

Zieht aus zu Birfcb und Ratze,
Railoh! Sind noch die Rafen rar
So tut's auch eine Katze.

Gin Rafe ift ein gut Gericht,
£in Raf in feiner Jugend.
ïïlan ißt die Katz' und merkt es nicht
Und macht die not zur Cugend.

Gin Kater der im £iiig lag,
Der duftet in der ttafe
Und iit bereits äm zweiten Cag
£in delikater Rafe.

Drum hab' nicht flngft o Publikum,
Sind Lerchen doch auch Spatzen;
Und fehlt's an Rafen ringsherum
Gibts doch noch viele Katzen!

J& jModedamenKed.
SSariante.

ïïiodehut, ïïiodehut:
Du verfällft der ïïiodewut!
Geftern noch auf ftolzen Locken,
Reute um die Gunit betrogen,
ÏÏIorgen gänzlich unmodern.

Rocberfabrener Redahtionsprinzipal I

ÎTetn, icfj fage ^}t)nen, &'efe Hegenten! 2111e Heerte roollen fte für
ftd) behalten, aber öte Hegterren fönnen fjödjftens öas 2TTauI galten oöer

ftcfj an öen oielen Pflidjten fatt effen, roeldje tfjnen aufgebüröet roeröen.

Sie liegen ifjnen aber audj im Zïïagen ö. i). öte Pfltdjten.
Da fjabe idj nun fo eine fleine 3nteroterD=Hunöreife gemacfjt unö

fann 3rjnen nun Dinge fdjreiben, Dinge, fage tdj 3fjnen, öenen es beffer

tut, oöer audj uns allen, trenn tdj fte bei mir beljalte.

3d) fonnte natürltdjerrueife meine Befudje nur im ^Itige abmaeijen,

allerötngs ntdjt mit zeppelin. ÎPenn aber böfe jungen öte nodj böfere

Befjauptung aufteilen, td) roäre überall hinausgeflogen, öann letjne tdj
mtd) mit öem ganzen Sdjreiberftolj meiner tintenfprüfjenöen Heporterfeele

öagegen auf. 3m 9anS gegenteiligen au contraire, idj oerftdjere Sie, öafj

tdj biefe Be= unö Perfudje ein 5toeitesmaI nidjt mefjr roieöerfjole, ergo:
bin tdj überaE fefjr gut aufgenommen rooröen, nadj öem alten Spridjs
roorte : ÎDtrft öu roo gut aufgenommen, öarfft öu ja ntdjt roieöer fommen.

Die ^rüdjte metner 3ïtreroteroereien roill idj ^>i)nm, geljörtg oermoftet,
in nadjftefjenöen Deguftattonsproben oorfer^en.

Der öeutfdje Katfer jeigte auf meine ^rage nadj fetner weiteren

StcIIungnafjme in ZlTaroffo energtfdj nadj öem befannten £odj, roeldjes
öer Zimmermann offen lief), öiefer öeutlidje lüinf fagte mir, öaf| er fjaupt=
fadjlidj in öiefer ^rage immer nodj an öie offene Cüre in ÏHaroffo feft^

fjätt. 2iu|erfjalb öiefer Cure fiel es mir nodj ein, öafj tdj über öie allge=

meine £age uropas nodj näfjeres erfafjren roollte, idj fjatte aber genug
5u tun, midj aus meiner gegenwärtigen £age emporjuridjten. Da lief
mir plötjlid) King (Eöuarö in öie 2trme. Der gutmütige Dicfe flaniert
nämlid) in Berlin unerfannt umfjer unö bringt es nidjt über fein ßeit--

tjerj, öem fatferltdjen Heffen ein gutes JDort 5U fagen, roeil er nod) fett
Seoal fjer furdjtbar oerfdjnupft tft, roie aud) öito fein in bomben= unö

djolerabasillen'furdjtmäfjiger itngft lebenöer Detter Hift. Die fo fdtönen

2fbmadjungen oon Heoal ftnö oon öem roieöer gefunö gerooröenen ZHann

am Bofporus gänsltdj 5U Sdjanöen gemadjt rooröen unö öte Teilung öes

©smanenreidjes roüröe öurcfj öen öiesmal efjrlidjen IHafler ©efterreidj
ad calendas graecas oerfdjoben.

KufJIanö unö 3ta"en oerbinöen ftd) neueftens um Deutfdjlanö unö

©efterretdj in öen Huden 5U fallen; nelte 2tusftdjten, roenn ftdj aftatifdje
(£fjoIera unö ttaltenifdje IHalaria in öer polttif öte ^anö reidjen. Daf
öabei audj öer Bulgarenfürft roieöer rote fonft mit feiner otjnefjin fdjon
langen lîafe abfafjren mufj, oerftefjt ftd) oon felbft, unö öer ferblige Peler
fjofft öabet roenigftens bei öen anöern dürften fjoffäfjtg ju roeröen. Dorerft
pumpte er mid) nod) an, aber beoor td) öen oon 3f?«en 5U erroartenöen

Porfdjufl ntdjt ertjalten fjabe, leben roir beiöe nodj auf pump, bis id)
otelleidjt non Carnegie eine ZÏÏtllion Dollars als öaju berechtigter Ejelö
öes Alltags befomme.

ZTäcfjftens treibe id) mid) in oöer an öen anöern £jöfen (Europas

tjerum, roorüber J>t)nen getreulidj bertdjterflattern roirö 3f?r überall rootjl*
afreöitierter oöer angefreiöeter Cr ü Iii fer.

Die beiden Luftibuffe.
§err 3ePPeltn unb 3Jcajor ©rofs,

9Ba§ SeufetS ift benn mit euch loä?
Sonnt ihr euch toirflid) ntdjt oertragen,
SBollt euch roie bumme Qungeu fd)lagen?'
3d) fei), '§ hat jeber feinen ©parren,
Unb bte ©rofeen ftnb oft bie größten Starren-

Ser ©eneral get)t jum SWajor

Unb hält ifjm feine 33läne oor,
SBill it)n belehren ju bem Dteuen,

SBenn'S fein mufe, ifjm'S mit bem ©torf etn=

Qch fei), 'ë bat jeber feinen ©parren, kälten.

Unb bie ©rofeen finb oft bie gröfeten Siarren-

Ser ßuftmaioru§ oon S9erlin

Sümmert ben Seufel fich um SiSjipltn,
©djeint jeben ©ran oon Stefpeft ju oermiffen :
©in ©eneral mufe " e § bod) beffer roiffen l
3(cf) fei), '§ tjat jeber feinen ©parren,
Unb bie ©rofeen finb oft bie gröfeten Starren.

3îun fterjn fie ba unb plahen fdjier
33or SBut unb greifen jum Sîapier,
Um un§ enbgültig ju beroeifen,

SBer beffer burd) bie Stift fann reifen.
3d) fet), '8 §at jeber feinen ©parren,
Unb bte ©rofeen ftnb oft bte gröfeten Starren-

aiau-

dmrebwung.
©inft mufete man fimulieren,

Um feine 3eit u. fein ©elb nidjt su oerlieren,.
SBie fdjnell man fid) fönnt' furieren.
S3nlb aber, im gehfjen bCr Stenten"
Sluë bem ©taatsfäcfet, roirb ftch'§ roenben:

©ar mandjer roirb aud) fimulieren*,
Um SStufee unb Stente nid)t ju oerlieren -

Berner Variante.
©§ tft nun 'mal fo biefer SBelt harter Sauf:

3n ©elbfarhen l)ört bie @emüttid)feit auf!
Ser ©runbfah roirb aud) oon 'nem ©roferat

geliebt
3m Santon S3ern, too'ê ©rfparniëfaffen gibt;
,@emeinnühig' er jroar fo'n Qnftitut nennt
Soch gibt'S Sioibenbe an 3 ro a n j t g $rojent,
9J(ad)t richtiger man fiel) baS S3er§lein barauf:
3n ©elbfachen hört bte ©emetn=

nühi gfeit auf! - -

triftiger Grund.
SJreunb. SBie hommft bu ben eigentlid)

bnju Srauerfpiele 311 fdjreihen? Su
haft btdj bod) früher nur mit Suftfptelen
unb 93offen befaßt?

Sitf) ter. Sngroifdjen habe tdj aber ge

heiratet.

Wieviel Papiergeld kann nicht mit Metall gedeckt werden, wenn es einmal

zu einem großen Kassensturz komnit?
Wie viele Flaschen Champagner werden auf Pump getrunken und

wie viele niemals bezahlt?
Wie viele Mahlzeiten werden verbrecherischer Weise im Verstohlenen abgehalten,

ohne daß ein Toast auf den Kaiser ausgebracht wird?
Wie viele Kinder müssen noch überfahren werden, bis man die Benzinseuche sür

ebenso gefährlich erkennt wie die Genickstarre?
Wieviel Prinzen gibt es noch in Meyers Konversationslexikon, die in Berlin kein

Denkmal haben?
Wieviel Ansichtspostkarten werden geschrieben, wenn eine Mädchenpensiou eine Reise

durch die sächsische Schweiz macht?
Wieviel Soldaten würden ihre Offiziere grüßen, wenn sie nicht müßten?
Wie mancher Reichstagsabgeordnete hätte dieß und das auch sagen können, menn

er daran gedacht hätte?
Wie manche Eselei würde als Prophetenwert bewundert, wenn dcr Aussprechende

ein Prinz von Geblüt wäre?
Wieviel Pilsener Bier wird in Pilsen gebraut und wieviel in allen Landen unter

diesem Namen getrunken?
Wieviel Künste und Wissenschasten gibt es noch in der Welt, die E r nicht am

Besten versteht?
Wer ist tapfrer, ein Weichenwärter, der bis ins siebzigste Jahr bei Tag und Nacht

und Wind und Wetter seinen Dienst tut, oder ein Benzinmeier der 156 Kilometer in
der Stunde zurücklegt?

ì Wie viele laufen ohne Ordenszeichen herum, die tausendmal mehr wert sind als
der edle Eulenburger mit seinen dreiundsiebzig Anerkennungszeichen für geleistete Dienste

und edle Gesinnung?
Wieviel politische Parteien gibt es eigentlich jetzt im deutschen Reichstag?

Wieviel Tage im Jahre kann der Kaiser eine andere Uniform anziehen?

Wie viele Prinzen müssen noch geboren und Fürsten gekrönt werden bis endlich

wieder einer kommt vom Schlage Gustav Adolfs?
Wie viele Juden gibts in Deutschland, wie viele Christen sind auch Juden und-

wie viele Christen sind noch jüdischer als die Juden?
Wie viele Jucharten Landes gibt es in der Schweiz, die noch nicht schokoladisiert sind

Wie viele Erwachsene laufen herum, die nicht Herr Oberst, Herr Direktor, oder

Herr Doktor tituliert werden?
Wie oft muß Einer heutzutag sich fallit erklären, bis er honoriger Weise aus dcn

Zinsen leben kann?
Wie viele Sozialdemokraten würden ihr Vermögen mit den Brüdern teilen, wenn

sie plötzlich Millionäre würden?
Wie viele Tiwlarregimentsinhaber und -Inhaberinnen würden ihre Brust dem

Feinde bieten, wenn es einmal Ernst gilt?
Auf dem pèreLscksise in Paris war einst auf einem Grabstein zu lesen: il était

toujours contant! Wie viele Grabsteine gibt es noch mit der gleichen Inschrift?

vas getreiäe- Monopol
Täte vielen Leuten wokl,
Aul bekanntes Sckwsbenmekl
Klicken alle Müller lckeel.

Nimmt msn nickt beim kamiioi
vie äa liefern äieien kokl,
Airä es einmal meiner Zeel

6an? belonäers nickt liäel.
Sekt, wir foräern nickt frivol
In äer k)anä äas Ter?erol;
kommen nickt lo mit Keiekl
Aie ein wütenäes Kamel

Mit veräcktlickem Lejol,
Jubelnä wie ein pfingltvirol
Nskmen wir äas Monopol-

Vom Grafen Zeppelin.
5ein Nschtgebet:

Lieber kott ick äanke vir,
vak vu äen Zeppelin No. >t

gütigst kalt ?u vir genommen,
Hab' lecks Millionen Mark bekommen.

valür kann ick mit Sottvertrauen
pröklick einen anäern bauen.

Lwig vank will ick vir bringen
ffür äas glück von Lckteräingen.

Amen.

^ 2^uv Jagci. ^
vie Jagä ilt auf, äie Isgerlckar

Äekt aus ?u Lirlck unä t)at?e,
hgllok! Sinä nock äie k?alen rar
So tut's suck eine Katze.

Lin l?ale ilt ein gut gerickt,
Lin I)al' in leiner ?ugenä.
Man ikt äie Kat?' unä merkt es nickt
Unä mackt äie Nor zur Tugenä.

Cin Kater äer im Lllig lag,
Oer äuftet in äer Nale
Unä ilt bereits am zweiten Tag
Lin äelikater k?sle.

vrum kab' nickt Angst o Publikum,
Sinä Lercken äock auck Spätren;
Unä feklt's sn i?slen ringskerum
Kibts äock nock viele Kathen!

^ IVIoctecianienlîeci. ^
Variante.

Moäekut, Moäekut:
vu verfällst äer Moäewut!
geltern nock auf stolzen Locken,
tîeute um äie gunlt betrogen,
Morgen gsnzlick unmoäern.

Dockerf/abrene? Kectaktîonsprm2îpaì I

Nein, ich sage Ihnen, diese Regenten! Alle Rechte wollen sie für
sich behalten, aber die Regierten können höchstens das Maul halten oder

sich an den vielen Pflichten satt essen, welche ihnen aufgebürdet werden.

Sie liegen ihnen aber auch im Magen d. h. die Pflichten.
Da habe ich nun so eine kleine Interview-Rundreise gemacht und

kann Ihnen nun Dinge schreiben, Dinge, sage ich Ihnen, denen es besser

tut, oder auch uns allen, wenn ich sie bei mir behalte.

Ich konnte natürlicherweise meine Besuche nur im Fluge abmachen,

allerdings nicht mit Zeppelin. Wenn aber böse Zungen die noch bösere

Behauptung aufstellen, ich wäre überall hinausgeflogen, dann lehne ich

mich mit dem ganzen Schreiberstolz meiner tintensprühenden Reporterseele

dagegen auf. Im ganz gegenteiligen au contraire, ich versichere Sie, daß

ich diese Be- und Versuche ein zweitesmal nicht mehr wiederhole, ergo:
bin ich überall sehr gut aufgenommen worden, nach dem alten Sprichworte

: Wirst du wo gut aufgenommen, darfst du ja nicht wieder kommen.
Die Früchte meiner Interviewereien will ich Ihnen, gehörig vermostet,

in nachstehenden Degustationsproben vorsetzen.

Der deutsche Aaiser zeigte auf meine Frage nach seiner weiteren

Stellungnahme in Marokko energisch nach dem bekannten Loch, welches
der Zimmermann offen ließ, dieser deutliche Wink sagte mir, daß er
hauptsächlich in dieser Frage immer noch an die offene Türe in Marokko
festhält. Außerhalb dieser Türe fiel es mir noch ein, daß ich über die

allgemeine Lage Europas noch näheres erfahren wollte, ich hatte aber genug
zu tun, mich aus meiner gegenwärtigen Lage emporzurichten. Da lief
mir plötzlich Ring Eduard in die Arme. Der gutmütige Dicke flaniert
nämlich in Berlin unerkannt umher und bringt es nicht über fein
Fettherz, dem kaiserlichen Neffen ein gutes Wort zu sagen, weil er noch seit

Reval her furchtbar verschnupft ist, wie auch dito sein in bomben- und

cholerabazillen-furchtmäßiger Angst lebender Vetter Niki. Die so schönen

Abmachungen von Reval sind von dem wieder gesund gewordenen Mann
am Bosporus gänzlich zu Schanden gemacht worden und die Teilung des

Gsmanenreiches wurde durch den diesmal ehrlichen Makler Gesterreich
aä calenà8 Zraeca8 verschoben.

Rußland und Italien verbinden sich neuestens um Deutschland und

Gesterreich in den Rücken zu fallen; nette Aussichten, wenn sich asiatische

Tholera und italienische Malaria in der Politik die Hand reichen. Daß
dabei auch der Bulgarenfürst wieder wie sonst mit seiner ohnehin schon

langen Nase abfahren muß, versteht sich von selbst, und der serblige Peter
hofft dabei wenigstens bei den andern Fürsten hoffähig zu werden. Vorerst
pumpte er mich noch an, aber bevor ich den von Ihnen zu erwartenden

Vorschuß nicht erhalten habe, leben wir beide noch auf pump, bis ich

vielleicht von Tarnegie eine Million Dollars als dazu berechtigter Held
des Alltags bekomme.

Nächstens treibe ich mich in oder an den andern Höfen Europas
herum, worüber Ihnen getreulich berichterstattern wird Ihr überall wohl-
akreditierter oder angekreideter Trülliker.

Vîe beîclen Lufribusse.
Herr Zeppelin und Major Groß,

Was Teufels ist denn mit euch los?
Könnt ihr euch wirklich nicht vertragen,
Wollt euch wie dumme Jungen schlagen?

Ich seh, 's hat jeder seinen Sparren,
Und die Großen sind oft die größten Narren.

Der General geht zum Major
Und hält ihm seine Pläne vor,
Will ihn bekehren zu dem Neuen,
Wenn's sein muß, ihm's mit dem Stock ein-

Jch seh, 's hat jeder seinen Sparren, bläuen.

Und die Großen sind oft die größten Narren-

Der Lustmajorus von Berlin
Kümmert den Teufel sich um Disziplin,
Scheint jeden Gran von Respekt zu vermissen :

Ein General muß "es doch besser wissen

Ich seh, 's hat jeder seinen Sparren,
Und die Großen sind oft die größten Narren.

Nun stehn sie da und platzen schier

Vor Wut und greifen zum Rapier,
Um uns endgültig zu beweisen,

Wer besser durch die Luft kann reisen.

Ich seh, 's hat jeder seinen Sparren,
Und die Großen sind ost die größten Narren.

îlrnscnvoung.
Einst mußte man simulieren,

Um seine Zeit u. sein Geld nicht zu verlieren,
Wie schnell man sich könnt' kurieren.
Bald aber, im Zeichen der Renten"
Aus dem Staatssäckel, wird sich's wenden:
Gar mancher wird auch simulieren",
Um Muße und Rente nicht zu verlieren

^»

Kerner Variante.
Es ist nun 'mal so dieser Welt harter Lauf:

Jn Geldsachen hört die Gemütlichkeit auf
Der Grundsatz wird auch von 'nem Großrat

geliebt
JmKanton Bern, wo's Ersparniskassen gibt;
.Gemeinnützig' er zwar so'n Institut nennt
Doch gibt's Dividende an z w a n z i g Prozent,
Macht richtiger man sich das Verslein darauf:
Jn Geldsachen hört die Gemein¬

nützigkeit auf!
^»

^r-iftiger <3runci.
Freund. Wie kommst du den eigentlich

dazu Trauerspiele zu schreiben? Du
hast dich doch früher nur mit Lustspielen
und Possen befaßt?

Dichter. Inzwischen habe ich aber ge

heiratet.
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